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Vonn stellt 35 Jahre
alten Rekord ein
CORTINA D’AMPEZZO — US-Skistar
Lindsey Vonn hat mit ihrem 62.
Weltcup-Sieg den 35 Jahre alten Re-
kord von Annemarie Moser-Pröll
aus Österreich ein-
gestellt. In der Ab-
fahrt von Cortina
d’Ampezzo verwies
die 30 Jahre alte
US-Amerikanerin
die Österreicherin
Elisabeth Görgl auf
Rang zwei. Zwei
Wochen vor Vonns Heim-WM in
Vail und Beaver Creek kam Daniela
Merighetti aus Italien mit rund ei-
ner halben Sekunde Rückstand auf
Platz drei. Viktoria Rebensburg ver-
passte zwei Tage nach ihrem dritten
Platz die Top 20. (dpa)

PROZESS

Pechstein will mehr
Geld von ISU
BERLIN — Mit dem richtungweisen-
den Urteil des Münchner Oberlan-
desgerichtes im Rücken wird Clau-
dia Pechstein ihre Schadenersatzfor-
derungen von bisher 4,4 Millionen
Euro gegen den Eislauf-Weltver-
band (ISU) erhöhen. Ihr Manager
Ralf Grengel bestätigte die Aussagen
der fünfmaligen Eisschnelllauf-
Olympiasiegerin in der „Bild am
Sonntag“. „Es sind weitere Schäden
und Kosten aufgetreten seit 2012, als
die 4,4 Mio eingereicht wurden“, be-
gründete Pechstein. (dpa)
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„Ich muss nicht
unbedingt Champi-
ons League spielen,
um glücklich zu
werden.“
Mats Hummels Fußball-Nationalspieler
von Borussia Dortmund

SPRUCH DES TAGES

Magdalena Neuner (27), Biathlon-
Rekordweltmeisterin, freute sich
beim Weltcup in Ruhpolding über
eins am meisten. „Ich werde seit lan-
ger Zeit wieder mal
durchschlafen“,
sagte sie. Das sie-
ben Monate alte
Töchterchen Vere-
na Anna vermisste
sie an der Stätte ih-
res letzten großen
Erfolges schon
nach ein paar Stunden – „aber das
darf jetzt der Papa machen“. Vom Bi-
athlon, versichert Neuner, habe sie
sich schon weit entfernt. „Ich habe
jetzt Familie. Es ist ein Mama-Alltag.
Die Zeit mit der Kleinen genieße
ich“, sagte die einstige Strahlefrau
im deutschen Wintersport. (dpa)

Stefan Kretzschmar (41), ehemali-
ger Weltklasse-Handballer, hat kein
Interesse, neuer Frauen-Bundestrai-
ner zu werden. Er habe vom Deut-
sche Handballbund
(DHB) zwar kein
offizielles Angebot
erhalten, wohl aber
Gespräche mit den
Verantwortlichen
geführt, verriet
Kretzschmar. Er ha-
be sich aber gegen
den Job entschie-
den. „Es ist nicht nur so, dass du kei-
nen Trainerschein hast, sondern du
bist auch ein völlig Externer. Am
Ende war es ein Bauchgefühl“, sagte
Kretzschmar. Der DHB bestätigte die
Gespräche mit Kretzschmar nicht.
„Das ist mir nicht bekannt“, sagte
Präsident Bernhard Bauer. (dpa)
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SEEFELD — Die Deutschland-Fahne
in der Hand, der obligatorische Tele-
mark bei der Überquerung der Ziel-
linie und ein langgezogenes Jaaa!
Eigentlich war es wie immer – und
doch für Eric Frenzel etwas Besonde-
res, in Seefeld zu triumphieren. Mit
der siegreichen Wiederholung sei-
nes „Seefeld-Triple“ in der Nordi-
schen Kombination hat der Olym-
piasieger aus Oberwiesenthal Ge-
schichte geschrieben und ist nun
endgültig der König des Tiroler
Wintersport-Mekkas. Neun Siege,

davon acht in Serie, könnten für lan-
ge Zeit unerreichbar sein.

„Mir fehlen die Worte, und ich
kann nicht sagen, was mich hier so
treibt. Drei Siege, damit hatte ich
nicht gerechnet, denn wir sind noch
nicht in Topform“, sagte Frenzel. Vor
dem 15 Kilometer-Lauf gestern hat-
te er als Dritter 1:33 Minuten auf den
Norweger Havaard Klemetsen auf-
zuholen, der auf der Schanze un-
schlagbar war und im zweiten Ver-
such mit 110,5 Meter die Tagesbest-
weite markiert hatte.

Gemeinsam mit Bernhard Gru-
ber, mit dem sich Frenzel am Sams-
tag über 10 Kilometer bereits duel-
liert hatte, nahm er die Verfolgung
auf. Nach neun Kilometern war er
an Klemetsen dran, verschnaufte
kurz und ließ ihn dann einfach ste-
hen. Das hatte er zuvor schon mit
Gruber gemacht. Am Ende lief er lo-
cker und gelöst vor Klemetsen und
dem Japaner Akito Watabe über die
Ziellinie.

Familie und Fanclub dabei
„Erst in der letzten Runde wusste
ich, dass es reicht. Ich hatte nie dar-

an geglaubt, das es so gut im Laufen
funktionieren würde“, bemerkte
Frenzel, der an allen drei Tagen von
seiner Familie und einem großen
Fanclub seiner Heimatgemeinde Ge-
yer im Erzgebirge ausgiebig gefeiert
wurde.

Der 21. Weltcup-Erfolg seiner
Karriere macht den zweimaligen
Weltmeister nun auch wieder zu ei-
nem Top-Favoriten für die WM in
Falun in vier Wochen. „Darauf habe
ich hingearbeitet. Die WM ist und
bleibt mein großes Ziel“, bemerkte
der 26-Jährige, dem die drei Seefeld-
Siege 300 Weltcuppunkte, einen Sie-
gerscheck über 5000 Euro und eine
Woche Luxusurlaub im Veranstal-
tungsort einbrachten.

Bundestrainer fehlen die Worte
Bundestrainer Hermann Weinbuch
musste sich angesichts der Domi-
nanz von Frenzel beherrschen, um
keine Superlative zu bemühen. „Un-
glaublich. Ich frage mich, wo er die
Kraft hernimmt. Er hat an allen drei
Tagen allein das Tempo gemacht,
hatte keinerlei Unterstützung. Hof-
fentlich hat er nicht zu viel Energie

verbraucht“, meinte der Coach, dem
die Form seines Vorzeigeschützlings
fast ein wenig Angst machte. „Wir
haben in dieser Saison bewusst viel
weniger trainiert mit ihm, um sei-
nem Körper etwas Ruhe zu geben.
Und nun startet er wieder derart
durch. Hoffentlich kann er das Ni-
veau bis zur Weltmeisterschaft hal-
ten“, sagte Weinbuch.

Der Coach war aber auch mit der
Mannschaftsleistung insgesamt
überaus zufrieden. Johannes Rydzek
aus Oberstdorf wurde Vierter, Fabi-
an Rießle belegte den sechsten Platz.
Am Samstag war der Thüringer
Tino Edelmann trotz eines Magen-
infekts Dritter geworden. „Wir sind
als Mannschaft verunsichert nach
Seefeld gekommen, hatten Material-
probleme. In Eric Frenzels Schatten
haben sich alle verbessert, wir sind
als Team gemeinsam vorangekom-
men“, lobte Weinbuch, der mit Blick
auf die Weltmeisterschaft aber nicht
in Euphorie verfallen wollte: „Es ist
eine schöne Momentaufnahme. Das
kann nächste Woche beim Weltcup
in Japan schon wieder ganz anders
aussehen.“ (dpa)

Zum zweiten Mal hat sich
der Kombinierer-Olympia-
sieger aus Oberwiesenthal
in Österreich das Triple
geholt. Die deutsche
Mannschaft überzeugte
durch eine starke Team-
leistung.

Eric Frenzel wird König von Seefeld

VON GERALD FRITSCHE

Ein überglücklicher Eric Frenzel überquet mit der Deutschland-Fahne als Erster in Seefeld die Ziellinie. FOTO: ANGELIKA WARMUTH/DPA

Sohn Philipp gehörte mit zu den ers-
ten Gratulanten. FOTO: IMAGO

LEIPZIG — Eine regelrecht Zweiklas-
sengesellschaft erlebten die rund
8000 Zuschauer beim wichtigsten
Wettbewerb der „Partner Pferd“. Fa-
voriten wie Ludger Beerbaum oder
Luziana Diniz mussten das Stechen
auf der Tribüne erleben. Auch Chris-
tian Ahlmann, der Leipzig als sein

Wohnzimmer bezeichnet, schied
nach zwei Abwürfen aus, genauso
wie Marcus Ehning. Für sein noch
sehr junges Pferd war der Leipziger
Parcours das erste schwere Springen.
Nur ein Flüchtigkeitsfehler verhin-
derte den Start unter den Besten.

Fünf bislang wenig dekorierte
Reiter kämpften schließlich um
Punkte und 40.000 Euro Siegprämie.
Der Schnellste von ihnen war Hans-
Dieter Dreher. Der Reiter aus dem
baden-württembergischen Eimel-
dingen benötigte mit dem 14 Jahre
alten Hengst Embassy im Stechen
für seine Nullrunde nur 36,07 Se-
kunden. Zweiter wurde der Norwe-
ger Geir Gulliksen mit Edesa (0 Feh-
lerpunkte/37,72) vor Luca Maria
Moneta aus Italien mit Connery
(0/38,40).

„Es war ein sehr schwerer Par-
cours, die Ochser waren richtig
breit“, meinte Dreher. Als letzter ins
Stechen zu gehen, sei aber immer

ein Vorteil. „Man sieht, was die
Konkurrenz macht und kann sich
darauf einstellen.“

Dreher ist mit Pferden aufge-
wachsen, sein Vater besaß einen
Reitbetrieb. Mit acht Jahren bestritt
er seine erste Springprüfung. Im
Juniorenalter wurde er zweifacher

Landesmeister von Baden-Württem-
berg und nahm auch an den Deut-
schen Junioren-Meisterschaften im
Springreiten teil. Seine Lehre absol-
vierte er auf dem elterlichen Hof
und arbeitete anschließend drei Jah-
re als Bereiter im Elsass. Nun wohnt
er in Eimeldingen, Landkreis Lör-
rach in Baden-Württemberg, und ar-
beitet dort als sportlicher Leiter
beim Gestüt Grenzland.

Wer im Reiten erfolgreich sein
will, braucht nicht nur Können, son-
dern auch ein ebenbürtiges und mo-
tiviertes Pferd. Das hatte Dreher lan-
ge nicht, sondern erst 2011 mit dem
Hengst Magnus Romeo seinen inter-
nationalen Durchbruch. Der Hengst
hatte mehrere Reiter, konnte aber
mit keinem so richtig zusammen-
finden. Auch Beat Mändli war mit

Magnus Romeo nicht erfolgreich. Er
überzeugte aber den Pferdebesitzer
Paul Bücheler, Hans-Dieter Dreher
das Pferd zum Beritt zu überlassen.
Die Chemie zwischen den beiden
stimmte offenbar. Den ersten gro-
ßen Erfolg hatte das Team im April
2011 in Italien beim Großen Preis.
Nach dem Sieg beim Weltcupsprin-
gen bei den Stuttgart German Mas-
ters 2013 ist der Turniersieg in Leip-
zig sein zweiter größter Erfolg. Leip-
zig bleibt auf seiner Agenda: „Das
hier ist einfach ein geiles Turnier,
ich komme wieder, zu hundert Pro-
zent.“

Das wird sich machen lassen.
Auch kommendes Jahr wird Leipzig
eine Etappe des Weltcups für
Springreiter sein. Dann soll der Ver-
trag bis 2021 verlängert werden.

Favoriten erleben Stechen auf der Tribüne
Hans-Dieter Dreher hat
gestern das Weltcupfinale
der Springreiter in Leipzig
gewonnen und sich die
Siegprämie von 40.000
Euro gesichert.
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Springreiter

Hans-Dieter
Dreher

SPORT AM MONTAG Biathlon
Simon Schempp
gewinnt beim
Heim-Weltcup
in Ruhpolding
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